Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 


Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 


„Zeitſpiegel.“ 5 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
orz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


Nr. 198. 


begründet 1760. 


Nedaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Donnerſtag, den 24. Auguſt 


Zeitung 


Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeok, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Eulmſee bei Herrn 


1893, 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren 1 
10 


Abonnements- Einladung. 


Für den Monat September eröffnen wir ein l ein- 
monatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirtes UAnterhaltungsblatt“ u. „Zeit⸗ 
ſpiegel“ bei der Expedition 0,67 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 0,84 Mark. 


Für Eulmfee und Umgegend nimmt Herr Kauk— 
mann P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Herzog Ernſt von Sachſen-Koburg⸗ 
Gotta +. 

Wiederum iſt ein deutſcher Fürſt aus dem Leben geſchieden. 
Wie uns ein Telegramm meldet, verſtarb in der letzten Nacht um 
12 Uhr Herzog Ernſt von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. Mit ihm iſt 
wieder ein Fürſt dahingegangen, welcher am großen Werke der 
deutſchen Einigung weſentlichen Antheil hat. Herzog Ernſt war 
am 21. Juni 1818 in Koburg geboren, hat alſo ein Alter von 75 
Jahren erreicht. Nach Reiſen in England, Frarkreich und Bel⸗ 
gien und nach Studium in Bonn trat er in ſächſiſchen Militär⸗ 
dienſt und unternahm darauf wiederum Reiſen durch Spanien, 
Italien, Portugal, Afrika ꝛc. bis ihn im Jahre 1844 der Tod 
ſeines Vaters zur Regierung rief. Seine Thätigkeit in der Po⸗ 
litit war äußerſt rege. Schon 1849 betheiligte er ſich am Kriege 
gegen Dänemark und ſchlug die Dänen bei Eckernförde. Die 
Befreiung Schleswig⸗Holſteins vom däniſchen Joche und die 
Reform des deutſchen Bundes lag ihm beſonders am Herzen. 
So förderte er im Jahre 1863 Oeſterreichs Reformverſuch durch 
den Fürſtentag zu Frankfurt a/ M. und trat kräftig für Preußen 
ein, als dieſes die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage mit der deutſchen 
Reformidee verſchmolz. Im Jahre 1866 trat er ſofort ent⸗ 
ſchieden auf Preußens Seite und führte ſeine Bataillone in die 
Schlacht bei Langenſalza. Auch den Krieg von 1870/71 machte 
er im Feldlager des Königs Wilhelm mit. Im Frieden zeichnete 
ſich Herzog Ernſt als Pfleger künſtleriſcher und wiſſenſchaftlicher 
Beſtrebungen aus, ja er ſelbſt komponirte Opern und andere 
Muſikſtücke. Seine großartige Hymne iſt überall bekannt. Auch 
litterariſch hat er in Reiſewerken ſich hervorgethan. Der deutſche 
Einheitsgedanke und beſonders Preußen hat dem Fürſten viel 
zu verdanken, und daher ſteht nicht nur ſein engeres Vaterland, 
2 das ganze deutſche Vaterland trauernd an dem Sarge 
es Todten. - 


Valeska 


oder: 


Die Tochter des Stadthauptmannes. 
Original⸗Roman aus der Geſchichte Rußlands 
von Wilhelm Koch. 

(18. Fortſetzung.) 

Einem „Familienballe“ ſah die ganze Einrichtung jo un 
ähnlich wie möglich, wohl aber ließen die Vorſichtsmaßregeln 
und das ganze Arrangement auf eine Verſammlung ſchließen, 
deren Zweck ein ſolcher ſein mochte, daß ſie Urſache hatte, im 
Geheimen zuſammenzukommen. Und in der That tagte hier das 
Nihiliſten⸗Komitee („Kruzok“) und dieſer Kruzok war jo mächtig, 
daß die Ortspolizei nichts gegen denſelben auszurichten vermochte. 
So wahnwitzig die Beſtrebungen der Nihiliſten auch waren, ihr 
Anhang wuchs von Tag zu Tag, und es gab thatſächlich keine 
Stadt im weiten ruſſiſchen Reiche, die nicht ihren Kruzok, 
geheimes Revolutionskomitee, hatte. In Odeſſa z. B. beſtand 
ein ſolches ſeit Jahr und Tag, deſſen Mitglieder der Polizei 
genau bekannt waren, und doch dauerte es lange Zeit, bis die 
Gensdarmerie den Chef Kowalski ergreifen und hinrichten laſſen 
konnte, — aber am Tage der Verurtheilung wurden zwölf 
Soldaten, die als Patrouille fungirten, erſchoſſen und die drei 
Individuen, welche den Kowalski denunzirt hatten, erdolcht. 

Der große Saal füllte ſich raſch, — eine bunte, aus allen 
Klaſſen Petersburgs zuſammengewürfelte Geſellſchaft, — aber 
alle einig in dem Haſſe gegen das Regierungsſyſtem. Herren aus 
den erſten Kreiſen und Arbeiter mit ſchwielenbedeckten Händen, 
Frauen und junge Damen mit fliegendem Haar, Augengläſern 
und bueſchikoſem Weſen, — alle ſaßen bunt durcheinander und 
rauchten ausnahmslos ihre Cigarren und Cigaretten. Studenten 
und Studentinnen bildeten zwar das Hauptkontingent der Ver⸗ 
ſammlung, aber es waren außer ihnen noch ſo viele andere 
Elemente aus allen Geſellſchaftskreiſen vertreten, daß ein Blick 
genügte, um zu erkennen, wie ſehr die revolutionären Ideen in's 
Volk gedrungen waren. Mögen die Kommuniſten Frankreichs 
und die Sozialdemokraten in Deutſchland auch in ihren Prin- 


O Frankreichs Arbeiter. 


Es gab nach dem letzten deutſch⸗franzöſiſchen Kriege noch 
Jahre, in welchen in Paris weit über 30 000 deutſche Arbeiter 
in verſchiedenen Induſtrien und Gewerbszweigen bethätigt waren 
und dort ein auskömmliches Brot fanden. Geſchadet haben dieſe 
deutſchen Arbeiter niemandem, denn militäriſche Geheimniſſe Frank⸗ 
reichs, die ſie nach Deutſchland hin hätten verrathen können, 
kamen nicht zu ihrer Kenntniß, und die Deutſchen in Paris 
haben, ihre Lage erkennend, ſich überhaupt von aller Politiſirerei 
ferngehalten. Großen Nutzen haben ſie zweifellos ihren franzö⸗ 
ſiſchen Arbeitgebern gebracht, denn ſonſt würden ſich dieſe wohl 
gehütet haben, den Deutſchen einen höheren Arbeitsverdienſt zu 
gewähren, als franzöſiſchen Arbeitern, was nachweislich vielfach 
geſchehen iſt. Dieſe Thatſache, ſowie die andere, daß die deutſchen 
Angeſtellten und Arbeiter häufig hervorragende Stellungen als 
Kontroleure, Aufſichtsbeamte, Werkführer und Vorarbeiter in 
Pariſer Etabliſſements einnahmen, weckte den bitteren Groll ihrer 
franzöſiſchen Kameraden, und als eine gewiſſenloſe Preſſe an der 
Seine gegen die Deutſchen ohne Ausnahme in fanatiſcher Weiſe 
zu hetzen begann und ſelbſt deutſche Bonnen, Kellner und Dienſt⸗ 
mädchen als Hochverräther und Spione bezeichnet wurden, da 
war für die Pariſer Arbeiter das Mittel gefunden, ſich der 
deutſchen Konkurrenz zu entledigen. Man erklärte die deutſchen 
Arbeiter und Angeſtellten für Spione, betonte, die Ehre eines 
Franzoſen geſtatte es nicht, mit oder neben einem Deutſchen zu 
arbeiten, und ſetzte endlich den Arbeitgebern die Piſtole vor die 
Bruſt, indem man ihnen ſagte: „Ihr entlaßt ent weder die 
deutſchen Arbeiter oder aber, wir gehen insgeſammt und erklären 
Euch hinterher für die Beſchützer deutſcher Spione!“ Nur ſehr 
wenige franzöſiſche Arbeitgeber haben den Verſuch gemacht, dieſer 
Drohung zu widerſtehen; und die Vereinzelten, welche ſo muthig 
waren, dieſe Zumuthung zurückzuweiſen, wurden derartig in der 
Preſſe angegriffen, daß ſie erkannten, ſie würden auf die deutſchen 
Angeſtellten oder auf ihren Erwerb verzichten müſſen. In dieſer 
Weiſe ſind aus Paris und den franzöſiſchen Provinzen etwa 
40 000 fleißige Deutſche entfernt, welche keine andere Schuld 
trugen, als die, den Neid ihrer franzöſiſchen Kollegen erweckt zu 
haben. Nur wenige franzöſiſche Fabrikanten haben aus eigenem 
Antriebe in das Horn der Deutſchenhetze geſtoßen, ſie iſt ihnen 
vielmehr aufgezwungen, und es bleibt anzuerkennen, daß ſich viele 
von ihnen ſehr nobel gegen ihre deutſchen Mitarbeiter erwieſen 
haben, die ſie wider Willen gehen laſſen mußten. Die Unduld⸗ 
ſamkeit der franzöſiſchen Arbeiter, die nicht aus politiſchen Gründen, 
ſondern lediglich aus Brotneid entſpringt, hat ſich ſeitdem auch 
gegenüber Arbeitern anderer Nationalitäten geltend gemacht. Es 
iſt bekannt, wie die belgiſchen Arbeiter, die vielfach in Nordfrank⸗ 
reich in Gruben- und Hüttenwerken thätig find, von den Franzoſen 
in brutalſter Weiſe gemißhandelt wurden, weil ſie eben die 
Kühnheit beſeſſen hatten, in Frankreich ihr Brot zu ſuchen, was 
franzöſiſchen Arbeitern in Belgien niemals verwehrt worden iſt. 
Neuerdings iſt es in Südfrankreich wieder zu blutigen Raufereien 
zwiſchen Franzoſen und Italienern gekommen, die nach den Pa⸗ 
riſer Behauptungen von italieniſchen Arbeiteru begonnen ſein 
ſollen, in Wahrheit aber nichts anderes als ein Glied in der 
langen Kette der Streitereien bilden, die zwiſchen den Arbeitern 
der beiden Nationen ſtets beſtanden. Der Haß der franzöſiſchen 


zipien und Zielen auf einer Stufe mit den Nihiliſten Rußlands 
ſtehen, da alle drei Parteien den Umſturz der beſtehenden geſell⸗ 
ſchaftlichen Ordnung anſtreben, — darin unterſcheiden ſich die 
Nihiliſten weſentlich von ihren Geſinnungsgenoſſen, daß ſie An⸗ 
hänger in den höchſten Kreiſen zählen, während die Kommuniſten 
und Sozialdemokraten ſich haupkſächlich aus Fabrikarbeitern und 
Proletariern rekrutiren. 

Auch Wjera Saſſulitſch befand ſich in dem Saale; ſie war 
eine fanatiſche Anhängerin der Nihiliſten und ſog mit heißer 
Gier die Umſturztheorien der Revolutionäre ein; und dieſen 
war ſie hoch willkommen, da die bloße Erſcheinung dieſes un⸗ 
glücklichen Mädchens den Despotismus beſſer illuſtrirte, als die 
hinreißendſten Worte es vermocht hätten. 

Trotz der Anweſenheit vieler Perſonen — es mochten meh⸗ 
rere hundert ſein — herrſchte eine faſt unheimliche Stille in 
dem Saale, wie in einer Kirche vor Beginn des Gottesdienſtes; 
man ſprach zwar mit einander, aber man flüſterte ſich das, was 
man zu ſagen hatte, mit gedämpfter Stimme einander zu. Plötz⸗ 
lich trat völlige Ruhe ein, denn das Revolutionskomitee, die 
Leiter der „geheimen Nationalregierung“, nahmen an dem grün 
behangenen Tiſche Platz. Es waren fünf Männer, ſchwarz, ele⸗ 
gant gekleidet, und man ſah es dieſen zehn zarten Händen nicht 
an, daß ſie ſich berufen fühlten, den ruſſiſchen Staatskoloß aus 
den Angeln zu heben. Der Vorſitzende eröffnete die Verſammlung 
mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen, die ſich auf die Einrich- 
tung einer geheimen Druckerei, die Herausgabe von Zeitungen 
und Flugblättern, ſowie auf die Agitationen im Lande bezogen, 
und gab dann das Wort einem „Freunde der guten Sache“. 

Ein ſchmächtiger Mann betrat die Rednerbühne; eine 
ſchwarze Larve bedeckte ſein Geſicht und ein dichter ſchwarzer 
Bart, der aber ebenſo gut angeheftet wie angewachſen ſein konnte, 
Kinn und Wangen. „Er iſt's“, flüſterte man ſich zu, wenigſtens 
ſchienen die Eingeweihten zu wiſſen, wer vor ihnen ſtand. Der 
Redner ſprach ſchnell, manchmal leidenſchaftlich; ſeine Worte 
packten die Zuhörer, das verrieth das wiederholte Beifallgemur⸗ 
mel, und während er ſprach, glühten durch die Löcher der Maske 
zwei dunkle Augen wie feuerſprühende Diamanten. Mit kurzen 


Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 
Arbeiter gegen ihre italieniſchen Kameraden iſt faſt noch größer, 
als der gegen die Deutſchen, weil die Italiener recht genügſame 
Leute ſind und deshalb ſehr billig arbeiten. Dies berechtigt aber 
die Franzoſen noch lange nicht, den Italienern als Konkurrenten 
mit Axt und Spaten den Hirnſchädel einzuſchlagen, wie es ſchon 
recht oft geſchehen iſt. Modernen Kulturanſchauungen entſpricht 
dies Verhalten von Frankreichs Arbeitern jedenfalls nicht; ſo 
groß die Macht der Arbeiter als Stand in Frankreich iſt, auf 
ſolche Dinge ſtolz zu ſein, hat niemand den geringſten Anlaß; 
es iſt gut, dies Thema einmal ſachlich angeſichts der internationalen 
Verbrüderungsſchwärmereien zu beleuchten. 


Deuifches Weich. 

Die kaiſerlichen Majeſtäten nahmen am Montag 
Abend den Thee auf dem Pfingſtberge bei Potsdam ein, wozu 
auch der dort eingetroffene Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, 
Fürſt von Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, geladen war. Am Dienſt 
früh fuhren die Majeſtäten von der Wildparkſtation aus nat 
dem Anhalter Bahnhof in Berlin, von wo der Kal ſer ſich mit⸗ 
tels Sonderzuges nach dem Artillerie⸗Schießplatze bei Juterbog 
begab und der Abhaltung von Schießübungen beiwohnte. Mit⸗ 
tags traf der Monarch wieder auf dem Anhalter Bahnhoſe ein 
und fuhr nach dem kgl. Schloſſe, um Vorträge entgegenzunehmen. 
Am Nachmittag begab ſich der Kaiſer nach Charlottenburg und 
von dort aus an Bord der Pacht „Alexandria“ nach der Ma⸗ 
troſenſtation bei Potsdam. Die Kaiſerin hatte ſich vom Ans 
halter Bahnhof nach dem Eliſabeth⸗Kinderhoſpital in der Haſen⸗ 
haide und darauf nach dem Paul⸗Gerhardt⸗Stift in der Mitller- 
ſtraße begeben. Mittags erfolgte die Rückkehr nach Potsdam. 

Ueber das Befinden des Herzogs Ernfi von 
Koburg⸗Gotha wurde Dienſtag folgendes Bulletin aus⸗ 
gegeben: „Der Herzog iſt dauernd bewußtlos, die Kräfte nehmen 
ſichtlich ab. Florſchütz⸗Schwerdt.“ 

König Humbert, Prinz Heinrich von Preußen und 
der Prinz von Neapel haben am Montag Vormittag, wie 
Maddalena gemeldet wird, die dortigen Feſtungswerke beſichtigt 
und hierauf das Grab Garibaldis auf Caprera befucht, wo dies 
ſelben von dem Sohne des Verſtocbenen, Menotti Garibaldi, 
empfangen wurden und ſich in das im Sterbezimmer Garibaldis 
ausliegende Buch eintrugen. Hierauf erfolgte die Rückkehr an 
Bord der „Savoia.“ 

Die Biſchofs⸗Konferenz in Fulda iſt am 
Dienſtag Morgen mit einer in der Bonifazius-Gruft abgehaltenen 
Andacht eröffnet. Anweſend find ſämmtliche Biſchöfe und Ergz⸗ 
biſchöfe Preußens mit Ausnahme der erkrankten Biſchöfe von 
Limburg, Hildesheim und Freiburg. Den Vorſiß führt der Erz⸗ 
biſchof von Köln. Die Konferenz dauert 2 bis 3 Tage. N 

Beförderung von Heu und Stroh. Inſoweit 
im Binnenverkehr der preußiſchen und oldenburgiſchen Staats⸗ 
bahnen, ſowie der Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen und 
im Wechſelverkehr dieſer Bahnen untereinander, ſowie mit den 
übrigen deutſchen Eiſenbahnverwaltungen die Anordnung mit 
bis auf Weiteres dauernder Giltigkeit zur Einführung gelangt 
iſt, wonach bei der Beförderung von Heu und Stroh in Wagen. 
ladungen, für welche offene Wagen von mehr als 2,7 m 
nicht verfügbar ſind, nach Beſtimmung der Eiſenbahn an Stelle 


markigen Strichen zeichnete er die Geſchichte Rußlands, die er 
eine endloſe Kette von Barbarei, Despotismus und Beamten⸗ 
willkür nannte, die von Entſetzen ſtarre und mit Blut und 
Thränen geſchrieben ſei. Namentlich riß er den gleißneriſchen 
Heiligenſchein, den die Geſchichte um Peter „den Großen“ und 
ſeine Nachfolger gewoben, erbarmungslos nieder. „Peter,“ 
rief er, „der angebliche Volksbildner“, ermangelte nicht nur 
ſelbſt aller und jeder Bildung, ſondern ſeine Woche alen 
ſich geradezu als Beſtialität, der er niemals Einhalt zu thun 
ſuchte, was beſonders auch der preußiſche Hof in Berlin 
erfahren. Beinahe immer ſchnapsberauſcht, von einer Orgie 
in die andere ſich ſtürzend, veranſtaltete der ſchmeichleriſch L 
priejene wilde Saufgelage und förmliche Narrenfeſte, die wochen ⸗ 
lang fortgeſetzt wurden. Mit Dirnen zog er offen umher und 
jeden, der ihm in den Weg kam, fertigte er mit Prügeln ad, 
ließ ihm Zähne ausreißen und nicht ſelten den Kopf abſchlagen. 
Für Anordnungen zur wirklichen Bildung des ruſſiſchen Volkes, 
wovon ſo viel gefabelt wird, hatte der Barbar ebenſo wenig Sinn 
wie Verſtändniß. Es war das Treiben eines bösartigen Halb⸗ 
narren, der, unglücklicher Weile im Beſitze unumſchränkter Des⸗ 
potengewalt, alles that, die Gefühle, namentlich auch die ſittlichen 
und rechtlichen, ſeines Volkes zu verletzen und verhöhnen. Die 
alten Volksrechte, welche auch die Ruſſen beſaßen, vernichtete 
vollſtändig, damit allerdings auch die Wahlkapitulation, unte 
welcher das Haus Romanow auf den Thron ede worden war. 
Er ſchaffte namentlich durch einen Gewaltakt die beiden Kammern 
ab, und bis zur Neuzeit wagte es kein ruſſiſcher Schriftſteller, 
von deren früheren Exiſtenz auch nur zu reden.“ 

„Und waren,“ fuhr der Redner fort, „die nachfolgenden Herr⸗ 
ſcherinnen und Herrſcher beſſer? Die wollüftige Maitreſſe Peters, 
Katharina A, die buhlſüchtige Katharina II., die angebliche Se⸗ 
miramis des Nordens, mit ihren zahlloſen, den Staat aufs tiefſte 
ſchädigenden Liebhabern, der verrückte Paul! Welche ununter⸗ 
brochene Reihe von Hofintriguen und Palaſtrevolutionen knüpfen 
ſich an dieſe Namen! Welches Meer von Unſittlichkeiten, barba⸗ 
riſcher Gewaltthaten, Verbrechen jeder Art, Vergeudung der 
Kräfte der Nation und Verſchleuderung ihres Vermögens! Selbſt 


eines Wagens von größerer Ladefähigkeit zwei offene Wagen Freunde, die Nationalliberalen, hatten im Jahre 1848 ja andere 


regelmäßiger Ladefähigkeit von je nicht mehr als 2,7 m Länge 
zur Beladung geſtellt werden, wird dieſelbe mit dem 1. Oktober 
1893 wieder aufgehoben. 

Zum deutſch⸗ruſſiſchen Zollkriege. In 
einer längeren Auslaſſung über die demnächſtigen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen mit Rußland ſchreibt die „Köln. Ztg.“ u. a.: 
„Nur keine Gutmüthigkeit und Beſcheidenheit, wenn im Oktober 
die Verhandlungen mit Rußland wieder ſollten aufgenommen 
werden. Unſere Stellung iſt ſtärker, und nach dem Kampfe 
müſſen wir mehr fordern als vor dem Kampfe. Wir müſſen 
letzt vorangehen, die ſeit Jahrzehnten mit Zöllen und Zoll: 
plackereien gegen uns aufgerichtete Mauer, wenn nicht niederzu⸗ 
legen, ſo doch auf eine für den Verkehr mögliche Höhe herab und 
dauernd feſtzuſetzen.“ — Verſchiedene Blätter 
brachten in den letzten Tagen höchſt übertriebene Meldungen 
über das Darniederliegen des Verkehrs in den Oſtſeehäfen. 
Gegen derartige Senſationsdepeſchen wenden ſich in einem län⸗ 
geren Artikel „die Lübeckiſchen Anzeigen,“ welche u. a. ſchreiben: 
„Jeder im Binnenlande, der dieſe Nachrichten lieſt, wird natürlich 
das Bild ungefähr ſo ſich zurecht legen, als ob ſämmtliche Schiffe 
abgetakelt in den Häfen lägen“ in den Kajütenfenſtern „wohnte 
das Grauen.“ Man kann in der That nicht ſcharf und entſchieden 
genug gegen ſolche Senſationsmacherei auftreten. Es iſt richtig 
und durchaus natürlich, daß einzelne Dampfer infolge des Zoll: 
krieges ihre Fahrten vorläufig ſiſtirt haben, was wird man aber 
zu jenen Depeſchen ſagen, wenn man hört, daß es hier in Lübeck 
von ca. 14 regelmäßig nach ruſſiſchen und finniſchen Häfen ver⸗ 
kehrenden Dampfern im Ganzen drei ſind, bei welchen dies 
zutrifft? Was alſo unſere Schifffahrt anlangt, jo wird dieſelbe 
trotz Laſtenſteuer und Zollkrieges nahezu in ihrem vollen Umfange 
aufrechterhalten. 

Von der Marine Der Ausbau unſerer Torpedoflotte 
ſchreitet im gleichmäßigen Tempo vorwärts. Augenblicklich wird 
eine Reihe von Torpedobooten 8 6, 7 u. ſ. w. auf der Schichau⸗ 

ſchen Werft in Elbing abgeliefert, die ſowohl einen größeren 
Tonnengehalt, wie auch eine erheblich ſlärkere Maſchine haben, 
als die älteren Boote. Sie haben durchſchnittlich eine Ueber⸗ 
geſchwindigkeit von 1,5 Knoten der vertragsmäßig bedungenen 
gegenüber erreicht, was bei der an und für ſich hohen Probe⸗ 
fahrtsbelaſtung der Boote eine außerordentliche Leiſtung iſt. Die 
diesjährigen Neubeſtellungen an Torpedobooten und Torpedo⸗ 
diviſionsbooten (von letzteren ſind bis jetzt acht vorhanden) ſind 
daher wieder bei der F. Schichauſchen Werft gemacht worden. 
Dementi. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ bringt in ihrer 
neueſten Nummer folgende beiden Dementi: „In deutſchen 
Zeitungen ſind neuerdings Gerüchte über Heirathsabſichten eines 
Mitgliedes des Königlichen Hauſes verbreitet worden. Es iſt 
bedauerlich, daß dieſe abſolut aus der Luft gegriffenen Unter⸗ 
ſtellungen auch in größeren Blättern Aufnahme gefunden haben.“ 
— Ferner: „Franzöſiſche Blätter haben wiederholt die Nachricht 
gebracht, Deutſchland unterhandle mit Italien wegen Einräumung 
eines Mittelmeerhafens als Station für ein deutſches Geſchwader. 
Wir haben von dieſer albernen Notiz bisher keine Notiz genommen, 
verweiſen fie aber jetzt, da fie immer wieder aufgetiſcht wird, 
durchaus in das Gebiet der tendenziöſen Erfindungen.“ 

Das deutſche Touriſtenſchiff „Admiral“ iſt 
am Montag, von Spitzbergen kommend, in Tromsoe eingetroffen. 
Die Beobachtung der Mitternachtsſonne gelang vortrefflich. Unter⸗ 
wegs wurde Walfiſchjagd betrieben. 

Die Berliner Konferenz zur Berathung über den 
Ausbau der in Frankfurt gefaßten ſteuertechniſchen Beſchlüſſe 
wird ſchon im erſten Drittel des September ſtattfinden. Es iſt 
nicht wahrſcheinlich, daß Finanzminiſter Miquel ſchon an den 
Verhandlungen der Kommiſſare der Regierungen theilnehmen 
wird. Darüber, daß die deutſchen Finanzminiſter im September 
noch einmal in Berlin zuſammenkommen ſollen, iſt bis jetzt noch 
nichts beſchloſſen worden. Dagegen hat man ſich allerdings in 
Frankfurt im Prinzip dahin geeinigt, dem mündlichen Gedanken⸗ 

austauſch anch in Zukunft jedenſalls dann einen Vorzug vor dem 
ſchriftlichen zu geben, ſobald ſich in irgend einer Richtung Schwie⸗ 
rigkeiten ergeben. 

Ueber den Fall des Grenadiers Schröder 
vom 1. Garderegiment (S. hat infolge Mißhandlungen Selbſtmord 
rl hat ſich der Kaiſer eingehenden Bericht erſtatten 
laſſen. 
Die Thüringer beim Fürſten Bismarck. 

Tauſend Thüringer brachten am Sonntag in Kiſſingen dem 

Fürſten Bismarck ihre Huldigung dar. Nachdem Baurath Fritze 

aus Meiningen den Fürſten begrüßt, antwortete dieſer in nahezu 
½ 8ſtündiger Rede, aus der wir die Hauptſtellen auszugsweiſe 

mittheilen: „Wir machen neuerdings allerlei Verſuche, wie ich 
aus ofſiziöſen Preßblättern ſehe, unſere verfaſſungsmäßigen Er⸗ 
rungenſchaften im Sinne des Unitarismus zu verbeſſern. Meine 

Ä——Ü— n tt2t... .. —— 


Gedanken über die deutſche Zukunft; aber ſie hatten nicht gewußt, 


oder nicht für wichtig gehalten, daß damals die Macht in Deutſch⸗ 


land bei den Dynaſtien lag. Sie hatten die Einheit ohne dieſe 
geplant und machten ſich dieſelben zu Gegnern, während wir doch 
Feinde genug hatten, wir brauchten ſie nicht zu ſuchen. Ich 
glaube, es war richtig zu ſchonen, was in dieſer Richtung des 
Einheitsgedankens dem Ausland gegenüber zu ertragen war. Ich 
bin niemals Unitarier geweſen. Es wurde mir vorgeworfen, ich 
hätte in dieſer Beziehung meine Geſinnung geändert, das iſt eine 
frivole Beſchuldigung. Wenn man eine unitariſche Zentralmacht, 
eine kaiſerliche Regierung in Deutſchland ſchaffen will, die bisher 
verfaſſungsmäßig nicht exiſtirt, dann ſehe ich mit Beſorgniß auf 
dieſe Symptome hin. Der Deutſche hängt an ſeinen Dynaſtien 
und die Dynaſtien haben gezeigt, daß ſie auch an Deutſchland 
hängen. Die Dynaſtien, die wir haben, müſſen wir verwerthen 
und pflegen. Die Vorwürfe, die man mir macht, ich hätte früher 
anders gedacht, ſind vollſtändig aus der Luft gegriffen, es iſt die 
heute ſo übliche Verwechſelung des Sachlichen mit dem Perſön⸗ 
lichen. Man wirft mir vor, daß ich der heutigen Regierung 
Oppoſition mache, ich fürchte dieſen Vorwurf nicht. Wenn ich agitiren 
wollte, brauchte ich nur eine Rundreiſe durch Deutſchland zu 
machen und Volksverſammlungen zu halten. Das iſt mir nie 
im Traume eingefallen. Wenn mich aber politiſche Freunde 
beſuchen, ſo mache ich aus meinem Herzen keine Mördergrube, 
denn ich habe das Lügen als Diplomat auch nicht gelernt. (Stür- 
miſcher Beifall.)“ Mit ſtürmiſchem Jubel wurde das vom Fürſten 
ausgebrachte Hoch auf die Thüringer Landesherren aufgenommen. 
Oberbürgermeiſter Schüler⸗Meiningen ſprach dem Fürſten Dank 
aus für die herrlichen Worte, welche tief in die Herzen der An⸗ 
weſenden gegraben ſeien. Fürſt Bismarck ha: feinen Beſuch in 
Leipzig aufgegeben, da ſein Befinden nach dem Gebrauch der 
diesjährigen Kur in Kiſſingen nicht ſo zufriedenſtellend iſt, wie in 
früheren Jahren. 


Ausland. 
Italien. 

Die Aufregung über die Vorgänge in 
Aigues Mortes dauerte in vielen Landestheilen auch am 
Montag noch fort. Mit anerkennenswerther und im vorliegenden 
Falle doppelt kluger Promptheit hat die Regierung jene römiſchen 
Beamten, die bei den Demonſtrationen ihre Pflicht, das franzö⸗ 
ſiſche Botſchaftshotel an der Piezza Farmte zu ſchützen nicht 
durchaus erfüllt haben, ihres Amtes enthoben. Von den Demon⸗ 
ſtranten wurden ſechs zu 26 bis 16 fres. Geldbuße verurtheilt 
und einer wegen Beleidigung der Wache mit 25 Tagen Arreſt 
beſtraft. In Genua ſind wegen Beſchädigung der der franzö⸗ 
ſiſchen Tramway-Geſellſchaft gehörigen Wagen zahlreiche Perſonen 
verhaftet und ſofort dem Gericht übergeben worden. Der Mir 
niſter des Innern hat an die Präfekten ein Zirkular erlaſſen, in 
welchem gejagt iſt, wenn die erſten Demonſtrationen als Ausdruck 
der durch die Vorfälle zu Nignes-Mortes hervorgerufenen Bewe⸗ 
gung begreiflich ſeien, ſo würden dieſelben bei Fortdauer die 
Aufgabe der Regierung erſchweren, deren ſie ſich vollbewußt ſei: 
Das Zirkular wiederholt die wegen der Aufrechterhaltung der 
Ordnung ergangenen Weiſungen und fordert die Präfekten auf, 
an die Mitwirkung der Bürger zu appelliren. — Die Arbeiter 
der mechaniſchen Fabrik von Mazzochi in Rom, welche mehrere 
Franzoſen beſchäftigt, legten am Montag mit der Erklärung die 
Arbeit nieder, daß ſie dieſelbe nicht eher wieder aufnehmen würden, 
bevor die Franzoſen entlaſſen wären. In Milezzo durchzogen 
am Montag Abend Manifeſtanten mit Muſik die Straßen und 
veranſtalteten auch vor dem franzöſiſchen Vizekonſulat Demon⸗ 
ſtrationen. In Genua hoben ſich am Mittwoch Vormittag die 
Angriffe auf das Eigenthum der Omnibusgeſellſchaft. Bei den 
Demonſtrationen am Montag Abend in Rom machte ſich übrigens 
eine Thätigkeit der anarchiſtiſchen Elemente bemerkbar. Man 
verſuchte drei kleine Barrikaden zu errichten, deren eine ange⸗ 
zündet wurde. Truppen ſtellten die Ordnung wieder her. 

Großbritannien. 

Im Unterhauſe wurde der Antrag Gladſtones, wo⸗ 
nach der Schluß der Debatten über die Henzenula⸗Bill am Frei⸗ 
tag ſtattfinden fol, angenommen — Die Lage des Kohlen⸗ 
arbeiterſtreikes hat ſich nicht geändert. 

Frankreich. 

Die Angelegenheit von Aigues⸗Mortes bildet ſeit 
Montag den Gegenſtand diplomatiſcher Verhandlungen zwiſchen 
Italien und Frankreich. Der italieniſche Botſchafter hatte in 
Paris mit dem Miniſterpräſidenten Dupuy eine Unterredung, in 
welcher letzterer ſein Bedauern über die Vorfälle ausdrückte und 
betonte, daß die Sicherheit der italieniſchen Arbeiter gewährleiſtet 
ſei; die Unterſuchung habe ergeben, daß die italieniſchen Arbeiter 
Schuld ſeien. Der Miniſter erklärte ſich bereit, den italieniſchen 
Arbeitern oder ihren Angehörigen Geldentſchädigung zu gewähren. 
— . — 


Alexander I., dem relativ gebildetſten und humanſten der Söhne 
Pauls, haftet der Makel an, durch eine Verſchwörung gegen 
ſeinen Vater auf den Thron gekommen zu ſein — durch eine 
Verſchwörung, welche die grauſame Ermordung ſeines Vaters 


beiführte.“ 
nn . (Fortſetzung folgt.) 


Die Columbiſche Weltausſtellung. 


Originalbrief der „Thorner Zeitung“. 
Deutſche Malerei. (Schluß.) Bildwerke. 
Nachdruck verboten.) Chicago, den 23. Juli 1893. 


Die zur Ausftellung gelangten Bildwerke find auf ſämmt⸗ 
liche Gallerieen vertheilt; auch hier finden wir viele allgemein 
bekannte Werke, immerhin aber ſind auch hochmoderne Arbeiten 
vorhanden, an denen auch der ſtreng prüfende Kunſtkenner ſich 
erfreuen kann. Leider aber verbietet mir der dieſen Berichten 
gezogene enge Rahmen, jedes der ausgeſtellten Werke eingehend 
zu betrachten; ich muß mich vielmehr darauf beſchränken, die her- 
vorragendſten Werke einfach zu nennen, und auch das iſt eine 
undankbare Arbeit, da jedes der ausgeſtellten Bildwerke ſich über 
die gute Mittelmäßigkeit erhebt. Die Königl. Nationalgallerte 
hat als Eigenthümerin eine ganze Anzahl Werke hergeliehen, die 
alle längſt bekannt und gewürdigt find, fo R. Begas’ „Menzel⸗ 
Büfte“ und deſſelben „Büſte Moltke's“, Karl Begas „Geſchwiſter“ 
und „Faun mit Bacchusknaben“, G. Eberlein's Marmorſtatuette 
„Dornauszieher“, Ad. Brütt's „Eva mit ihren Kindern“, Paul 
Dito’s prächtige „Veſtalin“, Dr. Siemering's Broncebildniß „Sieg“ 
und deſſelben Künſtlers Reiterſtandbilder Moltke's, Bismarck's 
und Friedrichs III., endlich R. Toberentz' „Ruhender Hirte“. 
Von Ad. Brütt ſind außerdem noch ausgeſtellt die tiefergreifende 
Broncegruppe „Gerettet“ lein alıer Fiſcher, der ein junges nur 
mit einem Hemde bekleidetes Mädchen aus den Fluthen gezogen) 
und zwei prächtige Statuen: „Phryne“ und „Badendes Mädchen“. 
Robert Baerwaldt ſtellt eine ungemein charakteriſtiſche Bronce⸗ 
büſte Wilhelms I. und deren Gypsmodell aus, welch' letzteres von 
der Akademie der Künſte hergeliehen wurde. Von Guſtav Broß⸗ 


mann rührt ein fein detaillirtes Mar morrelief her: „Centauren⸗ 
kampſ“, von P. Breuer eine treffliche allegoriſche Figur: „Früh⸗ 
ling“, von Karl Dorn zwei gute, von ſchöner Auffaſſung zeugen de 
Pendants: „Idealismus“ und „Materialismus“, von Max Baum⸗ 
bach zwei ebenſolche: „Geige und Geliebte“, tanzende Figuren voll 
Leben und Bewegung. Gleich gut gelungen ſind die allegoriſchen 
Figuren „Schlaf“ von J. Heidepriem, „Arbeit“ von Frau H. 
Geiger, „Der Glaube“ von Leo Müſch (Grabmonument) und 
„Friede“ von E. Hundrieſer; ganz vortrefflich dagegen iſt Heinrich 
Eypter's „Aehrenleſerin“. Lebensvolle Bilder hiſtoriſcher Per⸗ 
ſonen ſtellen noch aus: Bruno Kruſe „Fürſt Bismarck“ und 
„Graf Moltke“, Franz Ochs „Wilhelm J.“, Alb. Mauthe „Fried⸗ 


rich III.“ und „Wilhelm J.“, welch' letztere Bilder in trefflichem 


Zinkguß ausgeführt ſind. Aus demſelben Material geſchaffen ſind 
auch „Auf der Pirſch“ und „Am Dachsbau“ von Heidepriem, 
beides gut beobachtete Jagdſtücke, ferner die Statue eines Fiſchers 
von Max Unger. Das Holz iſt als Material nur in einem 
trefflichen Werke Profeſſor E. Herter's vertreten: „Moſes, die 
Geſetzestafeln zertrümmernd.“ Wunderbar ſchön find Max Lands⸗ 
berg's Thierbilder „Engl. Vollblutſtute“ und „Wilſtermarſchkuh“ 
und E. Hishmi's „Mann mit Hunden“, voll gelungenen Humors 
Aug. Sommer's „In der Noth frißt der Teufel Fliegen“ und 
E. Wenok's „Verliebter Faun“. Schließlich ſeien noch Franz 
Stuck's ſchön modellirten Athletenſtatuen, Mich. Sagmüllers Bild⸗ 
niß Juſtus von Liebigs und Moritz Schultz „Moderne Römerin“ 
erwähnt und damit die Aufführung der Bildwerke geſchloſſen. 
Die Sammelausſtellung der Architektur ift ſehr reich beſchickt, 
ebenſo auch die Ausſtellung von Aquarellen und Radirungen, von 
denen die letztere — und das iſt zu bedauern — weit unter ihrem 
Werthe gewürdigt wird. Leider kann ich die Werke dieſer Aus⸗ 
ſtellung ſelbſt einer flüchtigen Betrachtung nicht mehr unterziehen, 
wenn ich nicht den Raum für die Schilderung der übrigen deut- 
ſchen Sektionen ungebührlich beſchneiden will. Ich muß mich 
darum darauf beſchränken, ganz allgemein zu konſtatiren, daß die 
Werke auch dieſer Unterabtheilungen trefflich ſind und zu nen⸗ 
nenswerthen Ausſtellungen ebenſowenig Anlaß geben wie die Ab⸗ 
theilungen für Oelmalerei und Bildhauerei. — Das Reſultat der 
Kunſtausſtellung läßt ſich in folgenden Worten zuſammenfaſſen: 


Die Preſſe ſieht die Thatſache, daß bei den Demonſtrationen in 
Italien die deutſche Nationalhomne geſpielt wurde, als eine Be⸗ 
leidigung Frankreichs an und verlangt Erklärungen. — Bisher 
ſind 565 Wahlreſultate bekannt, dieſelben vertheilen ſich 
folgendermaßen: 312 Republikaner, 30 Radikale und Sozialiſten, 
13 Raliirte, 55 Reaktionäre, 155 Stichwahlen find nothwendig, 
Bisher haben die Republikaner incl. der gemäßigten Radikalen 
63 Sitze gewonnen. Die Mehrzahl der Stichwahlen dürfte eben⸗ 
falls zu ihren Gunſten ausfallen. Die Ralllirten dürften etwa 
noch 30 Sitze aus den Stichwahlen erhalten. Die Radikalen 
und revolutionären Sozialiſten haben ihre Stärke aus der letzten 
Kammer behauptet. Die Monarchiſten haben nahe zwei Drittel 
ihrer Plätze eingebüßt, ebenſo ſind die meiſten Boulangiſten nicht 
gewählt, nur ein Theil kommt in Stichwahl. Darnach wird die 
Bildung einer ſtarken republikaniſchen Majorität möglich, wie 
dies ſeit 1871 vergeblich erſtrebt wurde. 

Serbien. 

Der Prozeßgegen das ſerbiſche Kabinet 
Awokumonitſch wird ſich wahrſcheinlich auch auf die ges 
weſenen Präfekten von Belgrad, Zunoreka, Rudnik, Pirot und 
Morava, ſowie eine Anzahl von Bezirkshauptleuten erſtrecken, 
ebenſo vielleicht auf alle jene Dorfbürgermeiſter, gegen die be⸗ 
gründete Anklagen wegen Fälſchung von Wahlijten erhoben 
wurden. 

Griechenland. 

Das Räuberunweſen blüht gegenwärtig in einigen 
Provinzen Griechenlands mehr als je zuvor, insbeſondere in 
Theſſalien. Dieſer Tage hat die Gendarmerie in der Nähe von 
Trikkala mit einer aus zwölf Mann beſtehenden Räuberbande 
einen hartnäckigen Kampf zu beſtehen gehabt, doch gelang es den 
Räubern mit Hinterlaſſung eines Todten zu entkommen. In 
Korſtama haben die Einwohner, als ſie von dem Anzuge des be⸗ 
rühmten Räubers Tſanaka erfahren, ihre Wohnungen verlaſſen 
und ſind dann auch gründlich ausgeplündert worden. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Marienwerder, 21. Auguſt. (N. W. M.) Ein ſchweres Gewitter 
tobte in der vergangenen Nacht über Stadt und Umgegend. Zeitweiſe 
ſchien der Himmel in ein Flammenmeer verwandelt, unaufhörlich rollte 
der Donner und praſſelnd ſchlug grobkörniger Lage hernieder. In Schäferei 
wurde die Maurerfrau Marquard, die in ihrer Wohnung in der Nähe des 
Kamins ſaß, vom Blitz getroffen und ſofort getödtet, ebenſo ein an ihrer 
Seite liegendes Stubenhündchen. Die in demſelben Zimmer anweſenden 
zahlreichen Familienangehörigen kamen mit einer leichten Betäubung 
davon. Das Gebäude hat durch den kalten Schlag keinerlei Beſchädigungen 
erlitten, im Innern wurden nur einige Bilder von der Wand geriſſen. 

— Marienburg, 21. Auguſt. Immer fühlbarer macht ſich der Um⸗ 
ſtand für die Stadt wee e 1 daß Rentiers ꝛc. die, als ſie noch 
ein Geſchäft betrieben, in der Stadt ihren Wohnſitz hatten, denſelben nach 
den in unmittelbarer Nähe belegenen Sandhof verlegen, wodurch der 
Stadtſäckel jo mancher recht anſehnlichen Kommunalſteuer verluſtig geht. 
Dort ſind aus ganz natürlichen Gründen die Gemeindeabgaben ſehr erheb⸗ 
lich niedriger, und dabei genießen namentlich die in der Nähe des Bahn⸗ 
hofes wohnenden Perſonen vollſtändig ſtädtiſche Bequemlichkeiten und Vor⸗ 
züge, ohne der Stadt gegenüber irgend welche Gegenleiſtung zu bieten. 
Es werden nunmehr morgen wegen der Eingemeindung von Sandhof in 
den Stadtbezirk Berathungen im Gemeindeamte Sandhof ſtattfinden, die 
aber für die Stadt kaum ein günſtiges Ergebniß zeitigen dürften. Nur 
wenn höheren Orts den begründeten Klagen der tadt Entgegenkommen 

ezollt werden ſollte, darf man die Verwirklichung des Eingemeindungs⸗ 


lanes erhoffen. \ 3 
Heute traf hier die telegraphiſche Nach⸗ 


— Schlochau, 21. Zul: { 
richt ein, daß der Maurer Biegert von hier und der Arbeiter Auguſt 


Bartmann aus Kaldau, welche in Sluſa bei Grünchotzen auf Arbeit 
waren, dort im Schwornigatzer See ertrunken find. Nähere Nachrichten 
fehlen noch. Bartmann hinterläßt eine Frau und ſechs unverſorgte Kinder. 
— Geſtern fand hierſelbſt das Kirchenfeſt für erwachſene Taubſtumme 
ſtatt, an dem ca. 200 Perſonen theilnahmen. 

— Krojanke, 21. Auguſt. Wie man erfährt, iſt Seitens des hieſigen 
E Ne an ſämmtliche Lehrer, die in letzter Zeit vor Ableiſtung von 
10 Dienſtjahren am Ort von hier verzogen ſind, die Aufforderung er⸗ 
gangen, die ihnen ſeiner Zeit gezahlten Anzugsgelder zurückzuerſtatten. 
1 durch dieſe Beſtimmung ca. 150 Mark in die Stadtkaſſe 

ießen. 

— Aus dem Kreiſe Konitz, 20. Auguſt. In der Nacht zu Donners⸗ 
tag wurde der Hilfsbahnwärter Babenski vom Bahnhof Schwarzwaſſer 

lötzlich wahnſinnig und 99 8 in Tobſucht. Nachdem er in Long in eine 

Famile eingedrungen war, in welcher Todtenwacht gehalten wurde, und 
mit Mühe entfernt worden war, ging er auf den Bahnhof. Er löſchte 
hier zunächſt ſämmtliche Lampen aus, drang dann ins Bureauzimmer und 
verlangte von dem Stationsvorſteher S. die rothe Mütze, da er zum Vor⸗ 
ſteher befördert ſei. Mit einem Pfundſtück bewaffnet drang er dann auf 
dieſen ein. Er zertrümmerte Lampen, Scheiben, Apparate u. ſ. w. Erſt 
als mehrere Leute zu Hilfe gekommen waren, gelang es, ihn zu binden. 
ar i haben ihn ſtändig zu bewachen, bis er in das Irrenhaus 
abgeführt wird. 

— Aus dem Kreiſe Konitz, 21. Auguſt. Die fünfjährige Tochter 
eines Arbeiters in Sichts aß am Freitag rohe Bohnen. Hierbei gerieth 
ihr eine Bohne in die Luftröhre und konnte nicht entfernt werden. Nach 
kurzer Zeit war das Kind eine Leiche. — Der bisherige Forſtaſſeſſor Ehlert 
zu Laska iſt zum Oberförſter ernannt und iſt demſelben die Verwaltung 
der Oberförſterei Bann re 0 Gleich 5 1 Gef 8 

— Rieſenburg, 21. August. Gleich bei Eröffnun r Hühnerjagd 
ereignete ſich dier ein Unglücksſal. Drei Herren aus Blefiger Stadt en 


Auch die Ausſtellung der deutſchen Künſte behauptet ſich vor- 
theilhaft neben den Ausſtellungen anderer Länder, auch ſie fügt 
ſich in ihrer Vollendung dem Rahmen der deutſchen Geſammtab⸗ 
theilung trefflich ein, auch ihr gebührt Theil an dem unbeſtrittenen 
Siege, den Deutſchland in dieſem friedlichen Wettſtreit der Völker 
der Erde errungen. Gerade im Kunſtpalaſt hat man Gelegengeit, 
die wunderbarſten Wandlungen vom graſſeſten „Knownnothing⸗ 
thum“ zu aufrichtigſter Bewunderung deutſchen Könnens zu be⸗ 
obachten, Leute in Staunen erſtarrt zu ſehen, die bis dahin 
darauf geſchworen hatten, man verſtehe in Deutſchland nichts als 
allenfalls Biertrinken und Fluchen, und namentlich alles, was 
wir Malerei nannten, ſeien nur ganz ordinäre Kleckſereien. — 
Und die Wirkungen auch dieſer Thatſache in Verbindung mit den 
Erfolgen Deutſchlands auf allen anderen Gebieten ſind nicht we⸗ 
niger beachtenswerth im Hinblick auf die Deutſchen ſelbſt als auf 
die Angehörigen anderer Nationen; wir, die wir eben nur zur 
Ausſtellung „im Lande“ find, waren wohl alle nie ſtolzer darauf, 
Deutſche zu ſein, als gerade jetzt, und jene, die ſich hier einge⸗ 
lebt und ihr Deutſchthum längſt abgelegt haben wie einen ver⸗ 
alteten Rock — fie wagen es wieder, ſich dem Yankee gegenüber 
als Deutſche zu bezeichnen und deutſche Art hochzuhalten; die 
Deutſchen in der Heimat beſonders finden es ganz ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß Deutſchland nur Vortreffliches leiſte und daß ſeine Aus⸗ 
ftellung über allem ſtehe, — und doch war wohl niemand — 
geſtehen wir es ehrlich! — mehr überraſcht ob des glänzenden 
Gelingens der Mühen deutſcher Ausſteller als gerade wir, — die 
Deutſchen; der deutſche Michel wußte leider ſelbſt nicht ſo recht, 
was er könne und was er werth ſei, und in ſeiner übel ange⸗ 
brachten Beſcheidengeit und trotz der Siege von 1870 hielt er es 
für ganz ſelbſtverſtändlich, daß er hinter den Franzoſen zurück⸗ 
ſtehen müſſe. Nun, damit iſt's vorbei; der Sieg iſt ein zu großer, 
als daß ſeine Früchte uns verloren gehen könnten, Deutſchland 
wird in Zukunft zu den erſten exportirenden Staaten zählen und 
der Kaufmann des Auslandes wird die Erzeugniſſe deutſchen 
Fleißes hoch ſchätzen, einmal, weil fie beſſer und dann auch, weil 
ſie billiger ſind, als jene der konkurrirenden Staaten. 
Ludwig Rohmann. 
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egen Abend ein Volk aufflog, legten zwei der Herren an und ſchoſſen, 
wobei der eine ſtolperte, und deſſen abgehender Schuß Herrn Z. traf, und 
war ſo, daß er ziemlich die ganze Ladung in Hand, Arm und Fuß bekam. 
leich am nächſten Tage reiſte Herr Z. nach Danzig, um ſich dort be⸗ 
handeln zu laſſen, da die Menge des Schrotes, die ihn getroffen, die Sache 
nicht ungefährlich erſcheinen läßt. 5 
— Elbing. 22. Auguſt. In dieſem Sommer herrſcht am hieſigen 
Orte eine noch regere Bauthätigkeit als in den drei vorangegangenen Jahren. 
Außer dem Rathhaus ſind gegenwärtig in der Stadt 23 neue Wohnhäuſer 
im Bau begriffen. Dazu kommen die Bauten am Kreishauſe, am 
Schauſpielhauſe, am Kaſino, ſowie an der Neufeld'ſchen Blechwaarenfa⸗ 
brik und verſchiedene größere Reparaturbauten. 
— Allenſtein, 21. Auguſt. (A. Z.) Ein Unfall, der für den am 
18. d. Mt3. von Lyck hier um 10 Uhr einlaufenden Zug leicht ſchwere 
Folgen hätte nach ſich ziehen können, wird jetzt hier bekannt. In der 
Nähe von Puppen ſtieß die Maſchine des cer nämlich ganz unerwartet 
auf eine zweiſpännige Holzfuhre, desen Kutſcher, nach ſpäterer Angabe, 
das Läuten des Zuges nicht gehört und den Zug erſt unmittelbar am 
Geleiſe bemerkt haben will. Die Maſchine zerſchmetterte die Deichſel, und 
ſchleuderte Pferde und Wagen in den Graben. Die Pferde waren ſofort 
todt, der Wagen vollkommen ee der Kutſcher dagegen nur leicht 
verletzt. Dielen allein trifft die Schuld an dem Unfalle, da er das Läuten 
in der ſtillen Forſt gehört haben muß. 5 
— Heilsberg, 20. Auguſt. (Erml. Ztg.) Die Ortſchaft Schlitt 
hieſigen Kreiſes iſt geſtern von einem ſchweren Brandunglück betroffen 
worden. Nachmittags 4 Uhr ertönte die Feuerglocke; es brannten die 
Gebäude des Beſitzers Gruneberg. Bei der ungünſtigen Windrichtung 
und der trockenen Strohdächer griff die Flamme mit raſender Schnellig⸗ 
keit um ſich, ſo daß innerhalb einer Viertelſtunde 15 Gebäude in Flammen 
tanden. Durch das Eingreifen von 4 Feuerſpritzen, welche in ſehr kurzer 
eit zur Stelle waren, wurde dem Weitergreifen des Feuers Einhalt gethan 
Da der größte Theil der Betroffenen auf dem Felde beſchäftigt war, konnte 
von Retien wenig die Rede ſein, und ſo iſt ſämmtlicher Einſchnitt und 
faſt die gunze Habe ein Raub der Flammen geworden. Von lebendem 
Inventar ſind ein werthvolles Pferd, 2 Kälber, mehrere Schweine und 
einige Ziegen verbrannt. Durch dieſes Unglück ſind 19 Familien obdach⸗ 
los und in die dürftigſte Lage verſetzt worden. Der Verdacht der Brand⸗ 
ftiftung lenkte ſich ſogleich auf einen achtjährigen Waiſenknaben, der nach 
einigem Leugnen die That eingeſtanden haben ſoll. 5 
— Bromberg, 21 1 In der vorgeſtrigen Sitzung der Ferien⸗ 
Straftammer wurde wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit gegen den 
Gefangenaufſeher Friedrich Rücker aus Labiſchin verhandelt. Die Oeffent⸗ 
lichkeit wurde ausgeſchloſſen. Das in öffentlicher Sitzung verkündete 
Urtheil lautete auf 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus wegen Verbrechens 
egen die Sittlichkeit in 8 Fällen. Der Angeklagte hatte unzüchtige 
Hanblun en mit weiblichen Strafgefangenen vorzunehmen — 
„ Poſen, 21. Auguſt. Nach einer Bekanntmachung des Regierungs- 
n iſt die ruſſiſche Grenze von heute ab geſperrt. Der Uebergang 
ft nur in ep, Pogorzelice, Skalmierzyee und Podſamtſche ges 
ſtattet. Nach ärztlicher Urea aller rufſſchen Auswanderer ſollen 
auch ſonſt verdächtige Perſonen an der Grenze zurückgehalten werden. Die 
Gendarmerie iſt verſtärkt. Außerdem werden noch Steuerbeamte zu dieſem 
Dienſte herangezogen. Für Schiffe und Flöße en in Pogorzelice, 
Schrimm und Poſen, Kontrolſtationen eingerichtet, ebenſo für den Eiſen⸗ 
fee in Poſen, Liſſa und Bentſchen. Weite re Kontrolſtationen 
ſind in Podſamtſche, Oſtrowo und Wreſchen in Ausſicht genommen worden. 
— Nach der „Poſener Zeitung“ ſoll die Regierung telegraphiſch erſucht 
werden, ein Einfuhrverbot für gebrauchte Leibwäſche, alte Kleider und 
Lumpen unverzüglich zu erlaſſen. 
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Thorn, den 23. Auguſt 1893, 


Itzorniſcher Geſchichtskalender. 


Lon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


23, Auguſt Neue Ordnung, die Vermiethung der ſtädtiſchen Häuſer 
1590. und Buden betreffend, erlaſſen. 

1619. Lorenz Nickel, dem Brauer abermals einen Einkäufer zu 
halten, abgeſchlagen, ſoll ihm aber Gerſte und Haber ein⸗ 
ug in den Jahrmäcklen gleich anderen Bürgern frei⸗ 

ehen. 


Armeekalender. 
Gefecht bei Goldberg im Regierungsbezirk Liegnitz. Ruhm⸗ 
reiches Verhalten der Infanterie des Hortſchen Korps 
gegen die franzöſiſchen Kavallerie-Attacken. Prinz Karl 
von Mecklenburg⸗Strelitz, der ſich in einem Carree des 
von Oberſt von Lobenthal brav geführten Regiments 1 be⸗ 
findet, greift, an der Spitze des Regiments, eine Fahne in 
der Hand, die franzöſiſche Kavallerie an, die aber ſchon 
nach der erſten Salve unter ſchallendem Gelächter des 
Regiments die Flucht ergreift. General von Pork reitet 
— beendetem Gefecht mit entblößtem Haupt die Front 
des Regiments ab. — Inf.⸗Regtr. 1, 2, 12, 24; Landw.⸗ 
Regtr. 6, 10, 18, 23; Jäger⸗Bat. 1; Huſ.⸗Regtr. Garde, 
2, 3; Feld⸗Art.⸗Regtr. Garde, 2. 
1813. Schlacht bei Groß Beeren im Kreiſe Teltow, Regierungs- 
bezirk Potsdam. General von Bülow rettet durch den 
’ Sg über Oudinot Berlin vor franzöſiſcher Beſetzung. — 
Inf.⸗Regtr. Kaiſer Alexander und Franz, 2, 4, 5, 9, 13, 
14, 16, 17, 21, 26, 34; Landw.⸗Regtr. 1, 2, 4, 14, 20; 
Jäger⸗Bat. 2; Kür.⸗Regtr. 2, 5; Drag.⸗Regtr. Garde, 
2; Huſ.⸗Regtr. 1, 5, 6; Ulan.⸗Regt. 1 3. und 6. 
ſchweres Landw.⸗Reiter⸗, 3. Landw. = Huf.-, 3. und 8. 
Landw.⸗Ulan.⸗Regt.; Feld⸗Art.⸗Regtr. Garde, 2, 3, 4, 6, 
7; Pion.⸗Bat. Garde, 4. 
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0 Handelskammer für Kreis Thorn. Sitzung am 22. Auguſt. 
Der ſtellvertretende Vorſitzende Herr Stadtrath Schirmer eröffnete die 
Sitzung mit der Mittheilung, daß Herr L. Bamburger in Interlaken an 
der Handelskammer ſeinen Dank für die Glückwünſche aus Anlaß ſeines 
70. Geburtstages ausgeſprochen habe. — Herr Schirmer giebt hierauf 
Kenntniß von der Verfügung des Herrn Miniſters für Handel und Ge⸗ 
werbe, betreffend der Ausnutzung der Waſſerkräfte iu den öſtlich der 
Weichſel 1 er Gebieten zu induſtriellen Anlagen. Der mit dieſen Er⸗ 
forſchungen beauftragte Proſeſſor Inge aus Aachen wird im „Verein für 
Gewerbefleiß“ in Berlin einen Vortrag über dieſe Materie halten. ie 
Handelskammer wird den Vorſtand des Vereins um einen Bericht über 
dieſen Vortrag erſuchen. — Die Strombereiſung der Weichſel durch die 
Stromſchiffſahrts⸗Kommiſſion findet in den Tagen vom 5. bis 7. September 
ſtatt, an die Bereiſung e die Sitzung der Kommiſſion. An Stelle 
des abweſenden Herrn Erſten Vorſitzenden wird Herr S. Rawitzki an der 
Bereiſung und an der Sitzun theilnehmen. Herr R. wird die Angelegen⸗ 
> unſeres Sol aben zur Sprache bringen und des Weitern wegen, daß 
ie im unteren Stromlauſe noch befindlichen Schricke und Steine, welche 
der Weichſelſchifffahrt Schwierigkeiten bereiten, möglichſt ſchnell aus dem 
Stromlaufe entfernt werden. — Das Präſidium des deutſchen Handels⸗ 
tages hat den abe ausgeſprochen, die Handelskammer möchte mit⸗ 
theilen, ob ſich im dieſſeitigen Bezirk Gewerbetreibende für eine Weltaus⸗ 
tellung in Antwerpen intereſſiren. Trotz wiederholten Bekanntmachungen 
ind keine Meldungen eingegangen, was dem Präſidium des deutſchen 
ndelstages mitgetheilt werden ſoll. — Der Herr Wei e Staats⸗ 
miniſter von Goßler hat angefragt, wieviel Holztraften in dieſem Jahre 
aus Rußland noch zu erwarten ſeien und wann dieſelben in Thorn ein⸗ 
treffen werden. Nach den von der Handelskammer angeſtellten Ermitte⸗ 
lungen ſteden noch 400 Traften zu erwarten, die letzten werden Anfang 
Oktober die ae Grenze paſſiren, dann wird der Holzverkehr auf der 
Weichſel ſein Ende erreicht haben. Es kommen weniger Traften an als 
erwartet wurden, im Ganzen war der Waſſerſtand der Flößerei günſtig. 
In dieſem Sinne iſt dem Herrn Oberpräſidenten Bericht erſtattet worden. 
— Beſchloſſen wird auf Antrag des Herrn Roſenfeld beim Reichseiſenbahn⸗ 
amt dahin Dos eig * werden, für die Duplikatfrachtbriefe bei Sendungen 
nach dem Ausklaude leichtes Papier verwenden zu dürfen. Dieſe Fracht⸗ 
brieſe werden durch die Poſt verſandt und koſten ihrer Schwere wegen er⸗ 
nen Porto. — Einer rumäniſchen Korreſpondenz entnimmt die 
ndelstammer folgendes: „Das rumäniſche ſien abe ſchreibt vor, daß 
alle Waaren, welche die rumäniſche Grenze paſſirt . und mittels der 
vorgeſchriebenen Formalitäten einem Zollamte zur Behandlung überwieſen 
ſind, verzollt werden müſſen; die Zahlung der im Tarif vorgeſehenen 
. ren muß auch in dem Falle erfolgen, wenn die Ruckſendung der 
chen Waaren vom Abſender verlangt wird, ohne dieſelben zollamtlich 
behandelt oder aus dem betreffenden Zollamte entfernt worden ſind. Die 


des Zollgeſetzes nicht genügend unterrichtet, und iſt dieſe Unkenntniß des 
Geſetzes Urſache, daß fo viele Reklamationen derſelben einlaufen. Es er⸗ 
ſcheint 8 auf dieſe Verhältniſſe Rückſicht zu nehmen, und wird es 
namentlich angezeigt jein, eine entſprechende Vorſicht bei Abſendung der Waaren 
u beobachten, um jeden Schaden nach Möglichkeit zu vermeiden. Bei denjenigen 
aaren, welche Rumänien tranſitiren, iſt im Frachtbriefe genau anzu⸗ 
geben, an welchem Ausgangspunkt dieſelbe das Land wieder verlaſſen, 
amit an der Eingangsſtation die Zollformalitäten ohne Aufenthalt vor⸗ 
ere werden können. — Wegen Ermäßigung der Fernſprechge⸗ 
ühren von 150 auf 100 Mk. jährlich wird die Handelskammer Erhebungen 
anſtellen, desgleichen wird der Anſchluß des Bahnhofes Mocker an die ſtädti⸗ 
ſche Fernſprechanlage im Auge behalten werden, und Herr Dietrich 
das Weitere veranlaſſen. Herr Rawitzki und Herr Roſenfeld berichten 
über Tarife, 1 Fehlauer über Kolonialblatt und deutſches Handelsarchiv, 
Sn Liſſak über den Verkehr auf dem hieſigen Bahnhofe und auf Bahnhof 
ocker. 

np Auszeichnung. Dem Kgl. Militärmuſikdirigenten a. D. Herrn 
Müller iſt in Anerkennung ſeiner guten Leiſtung und Führung, ſowie 
ſeiner langen Dienſtzeit die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 
Infanterieregiments v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 mit dem Abze ichen für 
Militärperſonen von der Armee ertheilt worden. Herr Müller war be⸗ 
kanntlich lange Jahre Dirigent der 21er⸗Kapelle und hat als ſolcher auf 
das muſikaliſche Leben unſerer Stadt weſentlichen Einfluß geübt. Wir 
freuen uns dieſer wohlverdienten Anerkennung unſeres Mitbürgers. 

(Der M. ⸗G. ⸗ V. „Liederfreunde“ veranftaltet für feine paſſiven 
Mitglieder am nächſten Sonntag (27. Auguſt) ein Nachmittags⸗Konzert 
im Nicolai'ſchen Garten, dem ſich ein Tanzkränzchen anſchließt. 

* Viktoriatheater. Morgen findet das letzte Gartenfeſt in dieſer 
Saiſon ſtatt. Nach dem uns vorliegenden Zettel bieten Herr Direktor 
Hanſing und Herr Muſikdirigent Friedemann alles auf um das Programm 
recht anſprechend zu geſtalten. Im Theater gelangt die Novität „Unter 
vier Augen,“ Luſtſpiel in 1 Akt von L. Fulda, zum erſten Male in Thorn 
ur Aufführung, außerdem geht die Operette „Beckers Geſchichte“ mit 
Frl. Theves und den Herren Beck und Direktor Hanſing in Szene. Das 
Konzert⸗Programm iſt ein gewähltes; als Schlußnummer iſt die Schlacht⸗ 
muſik „Erinnerung an 1870.71“ von Saro angeſetzt, ausgeführt von der 
ganzen Regimentskapelle und unter Mitwirkung eines Tambourkorps. 

* Manöver. Nach einer Meldung von Königsberger Blättern ſollen 
für den Herbſt 1894 das 1., 2. und unſer 17. Armeekorps zu Königs⸗ 
manövern in gemeinſamer Operation auserſehen ſein. 

H. Zum deutſch⸗ ruſſiſchen Zollkriege. Das Berliner Getreidehaus 
M. Neufeld u. Co., welches bereits auf ſeine Anfrage vom ruſſiſchen 
Finanzminiſter die Antwort erhielt, daß der Entſcheidung darüber, 1 die 
im deutſch⸗ruſſiſchen Verkehr eingetretenen Zollerhöhungen als vis major 
zu betrachten ſeien, in Rußland den Gerichten überlaſſen werden, hat 
neuerdings Veranlaſſung genommen, ſich ſchriftlich mit dem ruſſiſchen 
Finanzminiſterium in Verbindung zu ſetzen. Nachſtehendes Telegramm 
iſt der Firma unterm 19. d. Mts. aus dem ruſſiſchen Sinan miniſferium 
zugegangen: „Auf Ihr Schreiben hat der Herr Finanzminiſter mich be⸗ 
hen t, mitzutheilen, daß die ig der Frage, ob die Erhöhun 
der Zölle als vis major zu betrachten ſei, den gewöhnlichen Gerichten und 
zwar auf Grundlage der beſtehenden Geſetze und der übernommenen pri⸗ 
vaten Verpflichtungen überlaſſen bleiben müſſe. Gleichzeitig huldigt der 
Herr Minifter der Anſicht, daß die Grundlage eines jeden regelmäßigen 
Handelsverkehres die gewiſſenhafte Erfüllung der eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen bilden müſſe, und daß er daher eine administrative Anerkennung 
der vis major nicht billigen könne, weil eine ſolche demoraliſirend auf den 
Handel wirken müſſe.“ 

Sobald die Getreidefelder abgemäht ſind, beginnt das Steigen⸗ 
laſſen des Drachens oder Alfes, welches den Jungen ein. großes Ver⸗ 
grügen bereitet. Ueberall ſieht man jetzt jene Papiergebilde mit den langen 

chwänzen in der Luft ſchwirren. Wohl wenige, die ſich an dieſem 
erheiternden Spiel ergötzen, ahnen, daß der „Drache“ es dereinſt geweſen, 
der zur Entdeckung des Luftballons von unſchätzbarem Werthe ſich er⸗ 
wieſen hat. Der Franzoſe Antoine Cherval ſetzte es ſich, von dem Anblick 
eines im Luftmeere ſchwebenden Drachens dazu veranlaßt, in den Kopf, 
einen ſo großen Drachen zu bauen, der fähig wäre, eine dem Menſchen⸗ 
ewichte ähnliche Laſt mit ſich emporzuführen. Vier Jahre experimentirte 
Cherval auf das Hartnäckigſte mit ſeinen Verſuchen und er hatte es bereits 


ſo weit gebracht, daß er mit einem rieſigen, von zwei Reitern angezogenen 


Drachen einen Hund „ſteigen“ laſſen konnte. Da traf ihn das Unglück 
über ſein Grübeln den Verſtand zu verlieren und er A in eine Sehr 
anftalt gebracht. Immerhin aber bleibt ihm der Ruhm, einer der Erſten 
geweſen zu ſein, der einen Anhalt dafür ſchuf, auf welche Weiſe ſich der 
ungeſlügelte Menſch über die Erde zu erheben vermöchte. Heute iſt Cherval 
längſt todt und vergeſſen, ſeine Drachen aber ſteigen noch immer luſtig 
hinauf in die blauen Lüfte und erfreuen Jung und Alt mit ihrem Flug 
im Aethermeer. — Neuerdings ſpielt der mit photographiſchen Apparaten 
verſehene Drache auch eine Rolle im Dienſte des Militärs. Man benutzt 
N Laß re zu e bene 
uf die Beobachtung einer vorſichtigen L 

Schule bei den Kindern in der gegenwärtigen EI 
Namentlich erſcheint es nothwendig, recht oft und eindringlich vor dem 
Genuſſe zu vielen rohen Obſtes zu warnen. Bei dem maſſenhaften und 
billigen Angebot dieſes Nahrungsmittels liegt die Gefahr ſehr nahe, daß 
ee hierin zuviel thun und ſich eine Erkrankung des Magens 
zuziehen. BER 

5 e ac a wir eine ſehr gute Ernte mit 1, eine gute 
mit 2, eine mittlere mit 3, eine geringe mit 4, eine ſehr geringe mit 5 
bezeichnen, ſo war um die Mitte des Monats Auguſt er Saatenſtand 
im e et: irk REN folgender: Winterweizen 2,7, Som- 
merweizen 3,4, Winterroggen 2,8, Sommerroggen 3,3, Sommer 1 3.5 
Hafer 3,8, Kartoffeln 2,6, Klee (auch Ager 40; Wieſen 35 5 

Für Miether, deren Miethskontrakte zum Oktober gelöſt ſind, 
dürfte nachfolgende Belehrung von Intereſſe ſein. Es handelt ſich dabei 
um die brennende Frage, ob der Hauswirth berechtigt ſei 
von dem Miether zu jeder Zeit Zutritt zu der 
Wohnung zur Beſichtigung zu fordern. Wenn auch die 
Miethskonträkte die Klauſel enthalten, daß der Wirth zu jeder Tageszeit 
die vermiethbaren Räume zu betreten berechtigt ift, fo iſt damit nicht ge⸗ 
ſagt, daß der Miether jeden Augenblick dem Perniielher ſeine Wohnung 
zur Derfügung u stellen hat. Der Wirth hat ſich vielmehr den Ver⸗ 
hältniſſen des Miethers anzupaſſen. Hierüber geben Gerichtsentſcheidungen 
vom 18. Februar 1872, 30. Januar 1873, und 6. Januar 1875 genauen 
Aufſchluß, worin es heißt: „Der Vermiether iſt nicht befugt, die Woh⸗ 
nung des Miethers nach Belieben betreten, auch nicht zum Zweck ander⸗ 
weiter Vermiethung, und auch dann nicht, wenn über die Frage, ob das 
Recht des Miethers noch fortdauert, Streit beſteht.“ Ja, eine Entſchei⸗ 
dung vom 2. Januar 1874 beſagt ſogar, daß in die vom Miether ver⸗ 
laſſene und ausgeräumte, aber noch in ſeinem Miethsbeſitz befindliche Wohnung 
der Vermiether nicht eindringen darf. Nach den beſtehenden Kontraktformularen 
hat mithin der Wirth das Recht, eine Beſichtigung der ohnung ſtets zu 
verlangen, wenn der Miether anweſend iſt, fi aber ar hinſichtlich 
75 Zeit mit dem Miether ins Einvernehmen zu 

eben. 

tr Weber die Reorganiſation der Waſſerbehörden der mittlere 

Inſtanzen ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“: „Die Waſſerwirthſchaft fort 
bethel ich für die großen Stromgebiete dem Oberpräſidenten der zumeiſt 
betheiligten Provinz unterſtellt werden und ihm zu dieſem Ende außer 
lechniſchen und juriſtiſchen Hilfskräften ein Beſchlußkolleg nach Art des 
Bezirksausſchuſſes d werden, bei welchem neben der Technik und 
Verwaltung die Sachkunde und Erfahrung nicht beamteter Kreiſe ihre Ver⸗ 
tretung findet. Dem Oberpräſidenten ſollen im weſentlichen alle admini⸗ 
ſtrativen polizeilichen und verwaltungsgerichtlichen Befugniſſe übertragen 
werden, welche heute den verſchiedenen Provinzialbehörden der allgemeinen 
Landesverwaltung zuſtehen. Zweck der Einrichtung iſt, die einheitliche und 
überſichtliche Behandlung des ganzen, eng zuſammenhängende Waſſerhaus⸗ 
halts eines Stromgebiets und die gleichmäßige Berückſichtigung aller Seiten 
der Waſſerwirthſchaften unter n ee dabei hervortretender Intereſſen⸗ 
gegenſätze im Sinne wirkſamſten Waſſerſchutzes und ausgiebigſter Waſſer⸗ 
nutzung ſicherzuſtellen. 

(I) Stromſchifffahrts⸗Kommiſſion. Die Bereifung der Weichſel 
durch die Stromſchifffahrts⸗Kommiſſion findet in den Tagen vom 5. bis 5 
September ſtatt. Während der Reiſe und im Anſchluß an dieſelbe hält 
die Kommiſſion ihre Sitzung ab. 

88 Obſtreſte findet man trotz vieler Warnungen noch immer auf de 
Trottoirs in unſerer Stadt. Nückſchtslos werden diese See 
wer auf fie tritt, kommt leicht zu Fall. Es wäre erwünſcht, daß die Po⸗ 
lizei⸗Verwaltung eine Anordnung 1 nach welcher das Fortwerfen 
von 1 Be den Bürgerſteigen bei Strafe verboten würde. 

5 enbahnunfall. Der heute Mittag fällige Perſonenzug, welcher 
in Allenſtein zwei Stunden liegen bleiben the, traf hier mit derselben 
den ind aber Mech = Ortelsburg ee des war entgleift; trotz⸗ 
nleben ni en. Ei 
25 Pane Prem, nicht zu beklagen. Einzelne Perſonen erlitten 
„ Verhaftet 4 Perſonen. 


0 Holzeingang auf der Weichſel am 22. Auguſt. H. Eidem durch 
Borowitzki 7 Traften 3625 Kiefern Rundholz, N. Hornſtein durch Fiatkow 
3 Traften 3863 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 615 Eichen 
einf. und dopp. Schwellen. Bezüglich des Holzverkehrs auf der Weichſel 
verweiſen wir auf den heutigen Bericht über die Verhandlungen, welche in 
der geſtrigen Sitzung der Handelskammer gepflogen ſind. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 2,80 Meter gegen 3,26 
Meter am geſtrigen Tage. Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt Dampfer 
„Brahe“. Warſchau meldet anhaltend fallend Waſſer. 5 


Vermiſchtes. 8 
Die Cholera. In Galizien ſind neue Fälle von Er⸗ 
krankungen an Cholera im Szolnocker Komitat vorgekommen. 
Auch das benachbarte Szaboleſer Komitat iſt ergriffen, ebenſo 
Marmaros. Der Oberbürgermeiſter von Szolnok, deſſen Indo⸗ 
lenz bewieſen iſt, wurde wegen Vernachläſſigung der pflicht⸗ 
gemäßen Obſorge ſuspendirt. Im Bezirk Nadworna find neu» 
erdings 14 Erkrankungen und 8 Todesfälle, in der Stadt Kolo⸗ 
nea 2 Erkrankungen und 3 Todesfälle, in Czerniatyn 3 cholera⸗ 
verdächtige Erkrankungen und 1 Todesfall vorgekommen. Bei 
einem in Czernowitz ſtattgehabten Todesfall wurde als Urſache 
aſiatiſche Cholera konſtatirt. — Im ruſſiſchen Gouvernement 
Kaliſch ſind vom 13. bis 16. Auguſt 97 Perſonen an Cholera 
erkrankt und 33 geftorben, in Maſowiczk und Czyzewo am 16. 
und 17. d. Mts. 17 erkrankt und 4 geſtorben. — Die Schifferin 

eines Flußfahrzeuges in Rotterdam ſtarb an echter Cholera. 
Abgebrannt iſt in Trient das Kapuzinerkloſter. Die Kirche 
und die werthvolle Bibliothek konnte gerettet werden. — Der 
Dom zu Ratzeburg iſt durch einen Blitzſchlag in Brand geſetzt 
worden. Die Thürme und der Dachſtuhl ſind niedergebrannt, die 
Glocken herabgeſtürzt. Das Innere der Kirche, worin ſich viele 
Kunſtſchätze und Alterthümer befinden blieb erhalten. — In 
Rudolſtadt find abermals 22 Scheunen und 4 Wohnhäuſer ab⸗ 
gebrannt. — Durch eine Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört worden 
iſt in Hamburg die Bootsbauerei von Heitmann auf der Uhlen 
horſt. Sämmtliche Maſchinen, ſowie die großen Holzvorräthe⸗ 
wurden vernichtet. Auch ein Theil eines benachbarten Kohlen⸗ 

lagers brannte nieder. Ein Feuerwehrmann wurde verletzt. 


Eigene Drath- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 


Warſchau, 23. Auguſt. Waſſerſtand der Weichſel heute 
2,44 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen 

des „Hirſch⸗Bureau.“ f 
Wien, 22. Auguſt. In der heutigen Sitzung des Stadrathes 
wurde dem Bürgermeiſter ein unbeſchränkter Kredit zur Ergreifung 
von Maßregeln gegen die Cholera bewilligt. 
London, 21. Auguſt. Wie der „Standard“ über Berlin er⸗ 
fährt, findet zwiſchen Frankreich und Rußland ein Meinungsaustauſch 
darüber ſtatt, ob in Folge der Verſtärkung des deutſchen Heeres die 
N Mächte ihre Heere ebeufalls verſtärken ſollen und in welcher 
eiſe. f 
Paris, 22. Auguſt. Die Regierungsblätter konſtatiren über⸗ 
einſtimmend, daß ſowohl die franzöſiſche wie die italieniſche Regierung 
aufs eifrigſte bemüht ſei, dem Zwiſchenfall in Aigues⸗Mortes, und die 
dadurch hervorgerufenen Demonſtrationen auf 1475 e Weiſe beizulegen 
Aus den Artikeln geht hervor, daß die franzöſiſche Regierung bereit 
iſt, an die in Frage kommenden italieniſchen Arbeiter und deren An⸗ 
gehörigen Entſchädigungen zu zahlen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der end und Brahe. 
D 


Morgens 8 
Weichſel: Thorn, den 23. Auguſt . . 2,80 über Null. 
5 Warſchau, den 21. Auguſt . . 2,97 „ „ 

5 Brahemünde, den 22. Auguſt. 55ͤ 
Brahe: 


Bromberg, den 22. Auguſt . . 5,14 „ „ 


Sußbmiffionen. 


Bromberg. Eiſenbahndirektion. Lieferung von 35 000 Winkel- 
laſchen, 189 000 Stück Schinenlaſchenbolzen, 900 000 Stück Hakennägeln, 
50,000 Stück doppelten Federringen, 246 000 Stück Schwellenſchrauben, 
457 000 Stück Schienenunterlagsplatten und 300 000 Stück Schwellen⸗ 
bezeichnungsnägeln. Termin 12. September. Bedingungen 0,90 Mk. 
für Winkellaſchen und Unterlagsplatten, 0,80 Mk. für Laß enbolzen und 
Schwellenſchrauben, 0,60 Mk. für Hakennägeln, 0,00 Mk. für Federringe 
und 0,50 Mk. für Schwellenbezeichnungsnägel. 

Me we. Kgl. Strafanſtalts⸗Direktor. Lieferung der Oekonomie⸗, 
Wirthſchafts- und Betriebsbedürfniſſe pro 189394. Termin 22. Septem⸗ 
ber. Bedingungen 0,70 Mk. 

Allenſtein. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. Bau einer Wartehalle 
und eines Abortgebäudes auf dem Haltepunkt Allenſtein-Vorſtadt. Ter⸗ 
min 1. September. Bedingungen 1,50 Mk. 


Sandels nachrichten. 
Danzig, 22. Auguſt. 

Weizen loco inl. niedriger, tranſit per Tonne von 1000 Kg. 133 / 
140 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 
124 M. zum freien Verkehr 756 Gr. 141 M. 8 

Roggen loco per Tonne von 1000 Kgl.grobkörnig per 714 Gr. in 
länd. 120 M. Regulirungspreis 714 Gr. eferbar inländ. 120 
M. unterpolniſch 92 M. 

Spiritus per 10 000 ¼ Liter, conting. loca 55, M. Br. Auguſt 
55½ M B., . Oktobr. 561, M. Br., nicht contingen« 
tirt Septbr. Oktbr. 35 ½ M. B. 


K i 
Te * febe 1 m courſe. 


Berlin, den uguſt. 

Tendenz der Fonds börſe: ſchwächer. 23. 8. 93. 22. 8. 93. 
Ruſſiſche Banknoten p. Casa 210,70 | 210,75 
Wechſel auf Warſchau kurz 209,30 209,50 
Preußiſche 3 proc. Conſols 84,70 1 
Preuß che 3¼ proc. Conſols 99,80 99,60 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 5 106,70 | 106,60 
Polniſche * D:PIOL. se 0:20 65,20 65,30 
Polniſche 1 8 —.— —.— 
Weſtpreußi che 3½ proc. Pfandbriefe 96,.— 96,20 
Disconto Commandit Antheile 171,40 170,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 161,75 [161,80 

Weizen: Sept bse 154,— 153,75 

Nov.⸗Dez. 2 WERE 7-05 0.8 156,75 156,25 
loco in New⸗ ore 68,13 68, % 

Roggen: eee TIER 132,— | 133,— 

St.dkobern ih ai. 134,— | 134,50 

Octob.⸗Nov. . 8 „ „ * . * 136, 136,25 

a Nov. Dez. a a a eg & 137,75 137,50 
Rüböl: Auguſtt 3 48, 48,70 
rel.... 48,80 48,70 

Spiritus: 50er E 5 ER NEUN? 
re unge 33,60 | 33,50 
AuguftsSept. a We Br 32,.— 31,80 


Sept,=Oftober . 1 32.— 


Reichsbank⸗Discont 5 pet. — Lombard⸗Biusfuß 5 rein. 0 
London⸗Discont Pert auf 2% rd ginsfuß 5 reſp. 6 par. 


Donnerſtag am 24. Auguſt. 


Sonnenaufgang: 4 Uhr 59 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 5 Minuten, 


— 


55 


5 1 haben 23 n Jede 1 2 
in den meisten Be 1 2 4 1 t Se einen Hinweis au 

Papier-, Schreib- NE Leon ar 4 E 5 22 en . urn 11 a 55 che 
waaren- etc. rüfung. 
Handlungen, Walter Lambeck. Speeialität: Staatlich geprüfte und beglaubigte Eisengallus- (Normal-) Tinten, Klasse I u. II Walter Lambeck. Fabrik Be | 

sonst direct. Von unübertroffener Güte u. billig, weil bis zum letzten Tropfen klar u. verschreibbar. gegründet 1826. 


— ern 2 


Georg Voss-Thorn 


— 


e e 55 e eee. FSSenzen 


wirb auf Ad e 0 N N 0 . FABRI K. W ei n 8 ＋ Ö 8 8 h a n d l un 8 


empfiehlt ihr Lager a 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- u. Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac u. Arac, (1765) 


1 ausrangirtes Dienftpferd |: u IN N) >/ Spiritus-Handel, 
öffentlich meiſtbietend verkauft. l MU = 
Thorn, 23. Auguft 1893. (3164) 


Ulanen⸗Regiment v. Schmidt. 


Bekanntmachung. N —.— eee 5 —— 
2 e . - | 2 neue Price a 
eit von 8 bis 1 Uhr Vormittags (ftatt 7 bis 5 » v . ‚ . 
— 670] Inhaber, Hugo He Sp rit-Fabrik Y (Vermögensteuer-Gosei) u Garteunfeſt ZE 
Der Magiftrat . ———— bei. Aenderung d. Wahlverfahrens. verbunden mit 
Safer Metall: u. Holzſärge, Wag ale eee 
Fele den 2g erung. e ee dee. Sec, | Kommunalabgahe Gesetz: Großem Concert 


Freitag, den 25. Auguſt cr., Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet zu nebst dem Gesetz Theater. BR 


Vormittags 10 Uhr 3 . - 7 2 wegen Aufhebung directer Staats- 
werde ich an 1 Pfandkammer des] billigſten Preiſen. R. PrZy Dill. Schillerſtr. 6. Dr (2677) Entree 60 Pf., Vorverkauf 


fir 
Königl. Landgerichts hierſelbſt —, ee — orratnig in der Buchhandlung von] 50 Pf, Kinder 30 Pf 
a Con . 151 EEE ET EEE EEEEUEER Walter Lambeck. Loge u. Parquet 75 Bf. 
aß Cognac, aſchen — —— nn _ 
Notbein und 60 Jlaſchen Dam Dikultur. u ws 
er verſteigern. 3174) Uebernehme für 2 neue Original Zurell'ſche Junger Bautechniker Atleger- WS 
Bug 


( P 
Toe ben 23. Yuguf 1808. Compound Dampfflug-Garnituren |! en 


Sakolowsky,: Gerichtsvollzieher. Sn z 8 l 
I: — zur ſofortigen Bearbeitung noch einige tauſend Morgen bei ſachgemäßeſter erfrag in der Exped. d Ztg. (3160) 
(3179 


G. Jacobi, anz ei 
® ; Franz Schulte, Magdeburg. 


a4 een. 45 General-Bertreter der Herren Charles Bur-II & Sons Ltd., Thelford, Eee Rathhaus. — en dor 
‚Dat Bern inden zum T. Sc ” re „ Vor⸗ 
Pensionäre 


bringt einem geehrten Publikum ſein ober er. freundl. mittags 11 Uhr an Ort und Stelle 
jeder Concurrenz die Spitze bietendes lee ee eee Aufnahme. Zu erfr. i. d. Exp. 5 Ztg. 
„b bbb 


vergeben. Der Vorſtand. 
Der practiſche Nathgeber im Obſt⸗ . 


2 

und Gartenbau. 2 vermietet. E. Stephan, 
8 
2 


4 (3173) 
Die zur Aufſtellung von Verkaufs 
buden pp beſtimmten Plätze im Zie⸗ 
gelei⸗Wäldchen zur Begehung der 
Aufwärterin ſucht von jofort| Sedanfeier bezw. des Stiſtungsfeſtes 


mit Nebenräumen für geſchloſſene 
Geſellſchaften, Hochzeiten 5 


Bahnhof Schönſee Weſipr. 


Staatl. conceſſ. 
Militär⸗ Pädagogium. 


geschmackvollen 
Dessins 


ſelbſt bewirthſchaften, ſei es daß ſie Obſt ziehen, Gemüſebau treiben, oder gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 


— tiſchſten, billigſten und ſicherſten ihren Zweck erreichen. Vier wiſſenſchaftlich ge⸗ En David Marcus Lewin. 


1.77] 
am hieſigen Platze in empfehlende 7 bildete Gärtner ſind an der Redaktion angeſtellt. Der praktiſche Rathgeber beſitzt 5 reiteftt — 25 nach vorn, 
+ 5 iſt die von Herrn 


Erinnerung (1964) 2. einen ur enen, lien feiner a ei babes Wasch En 1 ai 
— 5 von 45 Morgen, in welchem im vorigen Jahre beſonders Kartoffe neuheiten pro⸗ A orbereitung f. d. Freiwilligen⸗ u. Ki ichs 
Sämmtliche Malerarbeiten 2 birt ſind. = Auch iſt mit der Redaktion eine Verſuchskellerei verbunden, in Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohn. Examen, wis die 112 Klaſſen fam mi 8 
werden auf das Sauberſte preiswerth welcher Oſtweine nach ſtets verſchiedenen Methoden und Recepten gekeltert werden. 1 beſteh. aus Entree, 2 Zimmern, Balkon anſtalten. Tüchtige Lehrkräfte, beſte Erfolge 
hergeſtellt. a — Man abonnirt bei der Poſt oder in jeder Buchhandlung. Küche nebſt Zub. vom 1. Oct. zu verm Proſpekte gratis. Eintritt jederzeit. 
G obi r. * Probenummern erhält man auf Wunſch durch das Geſchäftsamt des * Daſelbſt auch eine Mittelwohnung (3168) Direktor Pfarrer Bie 
ace 5 alermeiſte 105 10780 Pf. mutta. 
— —— 1 Token praktiſchen Rathgebers in Frankfurt a. d. Oder. (947) 8 zu vermiethen. Näheres bei S. Simon. —rñ!¹0 


H Schneider, 
Atelier für. Bahnleidende, 
Breiteſtr. 27, (1439) 
Rathsapotheke. ag 
* 


Brod, u 


aus der Podgorzer Mühle verkauft zu 
40 Pf. pro Stück Lottig, Alſt. Mark.. 


Schachtmeiſter 


mit Arbeitern finden jo 
ſchäftigung bei G. Soppart, Thorn. 


Tiſchlergeſellen 


finden Beſchäftigung dei 0 Bartlewskl 


Ein junger Mann (Materialiſt) 
aus anſtändiger Familie mit guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht von ſogleich oder ſpäter 

Stellung. 

Gefl. Off. werden unter Nr. 98 in 

der Exped. d. Ztg. erbeten. (3165) 


Für meine Cigarren⸗ u. Tabakhand⸗ 
lung ſuche per bald oder 1. October er. 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, der pol» 


— %⅛· K 9.0.5, . W 
CC ccc 


. 7 Die 2. Etage 
f | I I See 47 it zu. vermiethen. 
ll f ine kleine ohnung zu vers 
für die 


Imiethen. Altſtädt. Markt 18. (3056) 
Kgl. Garniſon⸗Herwaltung 


wei mittlere Wohnungen 
bei EI. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 
auf Normalpapier (4b) das ST 
9. 


— — 4 
Des von der Druckerei der „Oft: 
empfiehlt 


deutſchen Zeitung“ benntzten 
die Nathsbuchdruckerei von 


Laden⸗ Räumlichkeiten 
Ernst Lambeck. 


ſind per 1. Oktober er. zu vermiethen. 
+ 
Kindermild, 


Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
ler pro Flaſche 9 Pf., rohe Milch 


Sprach- und Reiseführer. 
Praktisch und leicht fasslich. 

Parlez-vous frangais? (Franz.) 14. Aufl Geh. 1 M. 80 Pf., geb. 2 N. 40 Pf. 

Do you speak Englisch? (Fungl.) 13. Aufl. Geh, 1 M. 20 Pf, geb. 1 M. 80 Pf. 

Bla italiano? (Ital.) 6. Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf., cart, 1 M. 50 Pf. 

Habla V. castellano? (Span-) 4. Aufl, Geh. 1 M. 20 Pf., cart 1 M. 50 Pf. 

Fala Vmce. portuguez? (Portug.) 2. Aufl. Geh. 2 M 50 Pt. 

Spreekt Gij Hollandsch? (Holl.) 3. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 

Taler De Dansk? (Dän.) 2. Aufl. Geh, 1 M. 50 Pf. 

Talar Ni Svenska? (Schwed.) 2. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 

Miuvite cesky? (Böhm.) Geh. 1 M. 50 Pf. 

Tud ön magyarul? (Ung.) 2. Aufl, Geh. 1 M. 50 Pf. 

Möwisz Pan po polsku? (Poln) Mit Aussprache, 2. Aufl. Geh 2 M. 

Sprechen Sie Russisch? Mit Aussprache, 3. Aufl Geh, 2 M. 50 Pf. 

Sprechen Sie Rumänisch? Geh. 2 NI. 

Sprechen Sie Serbisch? Geh. 2 M. 

Sprechen Sie Türkisch? 2. Aufl Geh. 2 M. 50 Pr. 

Sprechen Sie Neugriechisch? 2. Aufl. Geh, 2 M. 50 Pf. 

Sprechen Sie Arabisch? Geh. 2 M. 50 Pf. 

Sprechen Sie Persisch? Geb. 3 M. 

Sprechen Sie Japanisch’? Geh 4 M. 

Sprechen Sie Chinesisch? Geh. 5 M. 

Sprechen Sie Suahill? Geh. 3 M. 

Kochs Deutschland-Führer. Cart. 1 M. 20 Pf. 

Kochs Europa-Führer. Cart. 1 M. 20 Pf. (1216) 


Leipzig. C. A. Kochs Verlag. 


2 äden mit ohn. zu vermiet h. 
(2464) Eliſabethſtr. 13. 


VAraberſtraße 10 
1. Etage, iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 
Bodenraum von ſo fort billig 
zu vermiethen. (286) 
Näh. bei Adolph Leetz, Allſt. Markt. 
Etage, beſtehend aus 5 Zim. und 
+ Zub., iſt v. 1. Oct. zu vermiethen 
W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 
2 amilien wohnungen 
mit allem Zubehör zu vermieth. und 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampſſagewerkes werden ausverkauftz ſogleich zu g u Endemann. 
Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ an ee Lutter, Kuh, 
5 1 iebſt Zubehör von ſofort zu vermieth. 
Banhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. |; e e eie e müde ore 
54 1 4 Zimmer, Entree, 3. Etg,, 
Künſl. Zühne u. Plomben| Wohnung, nr FE Einen Lehrling 


4 Huffmann- 
werden jauber und gut ausgeführt von bewohnt, oder 6 Zimmer mit allem ſucht die Buchhandlung bon 


Lad Ns 1 Zubehör vom 1. October zu vermiet b a 
Senf I fm Hi, D. Gr iinbaum, 5 Louis Kalischer, Baderſtr. 455 Zis Walter Lambeck. 
e Klee | rn 
vantie, geg. Theilz. mil. Mt. 20 andſtr. rp, eine ® 
as Baia de Aa Seglerftr. 19. S Wohnung zu vermieihen. Buch für Alle, 
Berlin, Jerusalemerst.14, Culmerſtr. 26, 1,1 Aufwärterin ſof. geſucht. (3163) Albert Schultz. jährlich 28 Hefte à 30 Pf., 
rückenſtraße 10 ſſt die 1. Frage 2 2 
B m. allem Zubehör vom 1. Oktbr. er. Chronik der Zeit, 
zu vermiethen. Julius Kusel. jährlich 28 Hefte à 25 Pf. 


Vietoria-Garten Ueber Land u, Meer, 


vom 1. Septbr. er. ein möblirtes (Oktav- Ausgabe 
Zimmer mit auch o. Penfion zu verm.| jährlich 13 Hefte à 1 Ie 
Titafabechſtraße 6 7 beginnen jetzt einen neuen Jahr- 
iſt die 2. Etage, beſteh. aus 5 Zimmern, gang und halte ich dieselben zum 
Küche mit Waſſerleitung u. Ausguß u. Abonnement bestens empfohlen. 
allem Zubehör vom 1. October er, zu Walter Lambeck, 
vermiethen. Frohwerk. 13010) Buchhandlnng 


Drud und Verlag der Nathabuchbruderef von Ernst Landeck In Thorn. 
Beitſpiegel. 


ſtraße zu haben. (2987) 
Casimir Walter, Mlocker. 


Ae Hantaareinigkeiten und Hautausſchläge, wier 


” Carbol-Theorfchwefel Seit 
‘Bergmann & Co., Dresden, à 55 Pf. 
Adolf Leetz, Anders & Co. und 
Apotheker Tacht. 


— 2 — — Trennen] 
Zur Abholung v. Gütern 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 

Spediteur W. Boettcher, 
Inh Paul Meyer, 
2850 Brückenſtraße 5. 


Bernhard Leisers Seiſerei: 


Heiligegeiſtſtr. 16. 
Haarbeſen, Handfeger, 
„ Zahn⸗, Nagel-, und Kleider: 
bürſten, ſowie ſämmtliche Bürſtwaaren 
zu ſehr billigen Preiſen. (2660) 
T. Goetze, Brückenſtr. 29. 


Ich verſende als Spezialität meine 


Schles. Gebirgs- Halbleinen 


74 cm breit für Mk. 13,—, 80 cm breit für Mk. 14,—; meine 


Schles. Gebirgs-Reinleinen 


76 em breit für Mk. 16,—, 82 em breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 33½ Meter bis zu den feinjten Qualitäten. wg 
Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 
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